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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Auftakt der Veranstaltungs-

reihe ôIndustrie 4.0 

@Mittelstandä 

In Berlin fand am 16. Februar 2016 der Auftakt der Veranstaltungsreihe 

ôIndustrie 4.0 @Mittelstandä des DIHK und der Plattform Industrie 4.0 

statt: Knapp 100 Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Wirtschaft, 

Wissenschaft und Zivilgesellschaft diskutierten über Chancen und Her-

ausforderungen einer Digitalisierung des deutschen industriellen Mittel-

stands. Der Tag markierte den Startschuss einer Reihe von Veranstaltun-

gen, die im Laufe des Jahres von regionalen Industrie- und Handels-

kammern, IHKs, in Kooperation mit der Plattform Industrie 4.0 in ganz 

Deutschland organisiert werden. Sie sollen insbesondere kleine und 

mittlere Unternehmen (KMU) für das Thema Industrie 4.0 sensibilisieren. 

 ôWir freuen uns sehr darüber, dass so viele Unternehmensvertreterin-

nen und -vertreter aus den unterschiedlichsten Branchen heute mit 

dabei sindä, so Dr. Martin Wansleben, Hauptgeschªftsf¿hrer des Deut-

schen Industrie- und Handelskammertages, DIHK. ôWirtschaft und 

Politik müssen sich auf die großen Veränderungen der Digitalisierung 

einstellen. Es geht dabei um nichts anderes als den Erhalt der Wettbe-

werbsfähigkeit deutscher Unternehmen â das Qualitªtssiegel ôMade in 

Germanyä muss auch f¿r Industrie 4.0 gelten. Die IHKs unterstützen die 

Wirtschaft vor Ort durch Vernetzung, Veranstaltungen und Wissens-

transfer." 

Insgesamt diskutierten knapp 100 Entscheider und Entscheiderinnen 

von Unternehmen gemeinsam mit Brigitte Zypries, Parlamentarische 

Staatssekretärin beim Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 

sowie mit Vertreterinnen und Vertretern der IHKs, wie Industrie 4.0 

auch im industriellen Mittelstand gelingen kann. Denn: Viele KMU 

zögern noch, ihre Produktions- und Unternehmensprozesse zu digitali-

sieren. Sie fragen sich oft: Worin liegt der konkrete Wettbewerbsvorteil 

und Nutzen für das eigene Unternehmen? 

ôWir m¿ssen kleine und mittlere Industriebetriebe vor Ort noch stªrker 

informieren und unterstützen. Wir müssen sie für Industrie 4.0 fit ma-

chen. Und sie befähigen, Lösungen zu finden und die richtigen Schritte 

auf ihrem Weg zu einer digitalisierten Produktion zu gehenä, betonte 

die Parlamentarische Staatssekretªrin Zypries. ôNur so sichern wirä, so 

Zypries, ôden Anschluss an den internationalen Wettbewerb. Daher 

freut es mich umso mehr, dass die Plattform Industrie 4.0 als zentraler 

Netzwerkknoten mit den Industrie- und Handelskammern einen starken 

Partner gefunden hat, um diese zentralen Informations- und Qualifika-

tionsveranstaltungen anzubieten.ä 

Quelle: DIHK/ Plattform Industrie 4.0 
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Expertenkommission For-

schung und Innovation über-

gibt Jahresgutachten 2016 

Die Expertenkommission Forschung und Innovation (EFI) hat am 17. 

Februar 2016 in Berlin ihr neuntes Gutachten zu Forschung, Innovation 

und technologischer Leistungsfähigkeit an Bundeskanzlerin Angela 

Merkel und Bundesforschungsministerin Johanna Wanka übergeben. 

Darin sprechen sich die Expertinnen und Experten insbesondere in Hin-

blick auf die Digitalisierung für eine noch stärkere Ausrichtung der For-

schungs- und Innovationspolitik aus. 

 Das Gutachten behandelt in diesem Jahr unter anderem folgende The-

men: 

Beitrag von KMU zu Forschung und Innovation in Deutschland: 

Innovationsintensität und Innovationsausgaben deutscher KMU sind im 

internationalen Vergleich gering. Patentaktivitäten und Innovationser-

folge hingegen zeigen ein gemischtes Bild. Während deutsche KMU bei 

der Häufigkeit der Produkt- oder Prozessinnovationen führend sind, 

erreichen sie bezüglich der Patentintensität und des Umsatzanteils mit 

neuen Produkten im europäischen Vergleich einen Platz im Mittelfeld. 

Zu hohe Innovationskosten und ein zu hohes wirtschaftliches Risiko 

sind die am weitesten verbreiteten Innovationshemmnisse. Dahinter 

folgen der Mangel an Fachkräften und der Mangel an internen Finan-

zierungsquellen. 

Robotik im Wandel: 

Deutschland ist im internationalen Vergleich beim Robotereinsatz in 

der industriellen Fertigung, insbesondere im Fahrzeugbau, derzeit noch 

gut aufgestellt. Konkurrenz erwächst jedoch aus Robotik-Nationen wie 

den USA, Japan, Südkorea und China. Zudem gewinnt die Servicerobo-

tik an ökonomischer Bedeutung und wird Prognosen zufolge in naher 

Zukunft die ökonomische Bedeutung der Industrierobotik sogar über-

steigen. Hier ist Deutschland bisher nicht gut positioniert. 

Geschäftsmodelle der digitalen Wirtschaft: 

Die wirtschaftliche Bedeutung datengetriebener Dienste und Ge-

schäftsmodelle für die Wertschöpfung hat erheblich zugenommen. 

Neue Intermediäre dominieren zunehmend den strategisch wichtigen 

Zugang zum Endkunden und bedrohen die Positionen etablierter Anbie-

ter. Software- und internetbasierte Technologien wie Cloud Computing 

und Big Data ermöglichen disruptive Innovationen mit weitreichenden 

Folgen. Deutschland hat bisher weder in der klassischen IKT-Branche 

noch in den neuen, internetbasierten Bereichen der digitalen Wirt-

schaft besondere Stärken aufbauen können. Die Politik in Deutschland 

hat es versäumt, gute Rahmenbedingungen für neue Geschäftsmodelle 

zu schaffen, sondern eher auf etablierte Strukturen und Modelle ge-

setzt. 

Quelle: EFI 

 

http://www.e-fi.de/fileadmin/Gutachten_2016/EFI_Gutachten_2016.pdf
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KfW: Innovationskraft im 

Mittelstand bleibt trotz 

leichter Erholung schwach 

Nach Jahren mit starkem Rückgang steigt die Innovationstätigkeit im 

deutschen Mittelstand im Zuge der konjunkturellen Belebung wieder 

etwas an. Zuletzt investierten 29 Prozent der kleinen und mittleren Un-

ternehmen in innovative Produkte oder Prozesse. Von einer Trendwende 

kann allerdings nicht die Rede sein, wie der am 25.02.2016 vorgestellte 

KfW-Innovationsbericht 2015 ausführt: Die Zahl der innovativen Mittel-

ständler stieg lediglich um 32 000 auf nun ca. 1,05 Millionen â das ent-

spricht einem Plus von nur knapp einem Prozentpunkt. 

 Der neue Innovationsbericht der KfW bezieht sich auf die Jahre 2012-

2014 â das sind die aktuellsten verfügbaren repräsentativen Daten. 

Paradoxerweise beruht der leichte Anstieg der mittelständischen Inno-

vatorenquote im Vergleich zur letzten Untersuchungsperiode (2011-

2013) ausschließlich auf der wieder etwas stärkeren Innovationstätig-

keit der sehr kleinen und binnenwirtschaftlich ausgerichteten Unter-

nehmen. Damit hat genau der Teil des Mittelstands im Zuge der kon-

junkturellen Belebung in Deutschland mehr Innovationsfreude an den 

Tag gelegt, der traditionell am wenigsten Innovationen einführt und 

sich bei langfristiger Betrachtung auch am stärksten aus der Innovati-

onstätigkeit zurückgezogen hat. 27 Prozent der Firmen mit weniger als 

fünf Beschäftigten sind am aktuellen Rand innovativ, das entspricht 

einem Anstieg von zwei Prozentpunkten gegenüber den Jahren 2011-

2013. In allen anderen Größenklassen des Mittelstands ist die Innova-

torenquote weiter gesunken. Selbst von den größeren Firmen mit 50 

und mehr Beschäftigten investieren aktuell nur noch 55 Prozent. Das 

sind weitere zwei Prozentpunkte weniger als in der letzten Untersu-

chung. Ein Grund hierfür dürfte die anhaltend hohe Unsicherheit über 

das europäische Wirtschafts- und Finanzsystem der Zukunft sein. Deut-

lich mehr Stabilität dürfte die Innovationsbereitschaft der international 

ausgerichteten größeren Mittelständler erhöhen. 

Die im Trend seit Jahren rückläufige Innovationstätigkeit im Mittel-

stand spiegelt sich in insgesamt sinkenden Umsatzanteilen mit neuen 

Produkten wieder. 2004 haben noch rund 43 Prozent der kleinen und 

mittleren Unternehmen mehr als die Hälfte ihres Umsatzes mit neuen 

Produkten oder Dienstleistungen erwirtschaftet. Aktuell ist dieser Wert 

auf 31 Prozent geschrumpft. Im gleichen Zeitraum stieg der Anteil der 

Firmen, die keinen oder höchstens 10 Prozent ihres Umsatzes mit Inno-

vationen erreichen von 30 Prozent auf jetzt 53 Prozent. 

Quelle: KfW 

 

 

https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Innovationsbericht/KfW-Innovationsbericht-Mittelstand-2015.pdf
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Neue Ausschreibungen BMBF: Änderung der Richtlinie zur Förderung von klinischer Forschung 

für die neue Anwendung von bereits bekannten Arzneimitteln (Reposi-

tionierung) bei seltenen Erkrankungen. 

Frist: 3. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung der Mikroelektronik-Forschung von 

deutschen Verbundpartnern im Rahmen des europäischen EUREKA-

Clusters PENTA. 

Frist: 15. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMUB: Ideenwettbewerb zur Förderung der Anwendung innovativer 

Klimaschutzprodukte im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative 

des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-

cherheit  

Frist: 31. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie für einen gemeinsamen deutsch-russischen Förder-

wettbewerb mit dem Russischen Fonds für die Unterstützung kleiner 

innovativer Unternehmen (FASIE) im Bereich angewandter industriena-

her Forschung sowie der Kooperation innovativer KMU. 

Frist: 8. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMUB: Förderwettbewerb für modellhafte investive Projekte im Klima-

schutz durch Stärkung des Radverkehrs im Rahmen der Nationalen 

Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums für Umwelt, Natur-

schutz, Bau und Reaktorsicherheit. 

Frist: 15. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung der Stärkung der digitalen Medien-

kompetenz für eine zukunftsorientierte Medienbildung in der berufli-

chen Qualifizierung (MedienB_2). 

Frist: 15. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie des Fachprogramms "Geoforschung für Nachhaltigkeit 

(GEO:N)" im BMBF-Rahmenprogramm "Forschung für Nachhaltige 

Entwicklung (FONA3)" â "Aus- und Wechselwirkungen von reaktiven 

mehrphasigen Transportprozessen auf Speicherkapazität, Injektivität 

und geomechanische Integrität â Prozessverständnis, Umweltauswir-

kungen und Monitoringansätze". 

Frist: 15. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1143
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1136
https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative/kleinserie
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1141
https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative/radverkehr
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1137
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1142
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BMBF: Richtlinie zur Förderung von europäischen Forschungsprojekten 

zu Biomarkern für Ernährung und Gesundheit im Rahmen der gemein-

samen Programminitiative "Eine gesunde Ernährung für ein gesundes 

Leben" (JPI HDHL). 

Frist: 19. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von inter- und transdisziplinär arbei-

tenden Nachwuchsgruppen im Rahmen der Sozial-ökologischen For-

schung. 

Frist: 27. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Förderrichtlinien für deutsch-israelische Forschungs- und Ent-

wicklungsprojekte im Bereich Wassertechnologie im Rahmen der 

BMBF-MOST-Kooperation. Aufruf für gemeinsame Anträge 2016. 

Frist: 5. Mai 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung "Batteriematerialien für zukünftige 

elektromobile und stationäre Anwendungen (Batterie 2020)". 

Frist: 31. Mai 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung eines "Nationalen Forschungsnetzes 

zoonotische Infektionskrankheiten". 

Frist: 15. Oktober 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinie zur Förderung von strategischen Investitionen an 

Fachhochschulen (FHInvest) im Rahmen des Programms "Forschung an 

Fachhochschulen". 

Frist: 16. Januar 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU): Seit dem 1. Januar dieses 

Jahres gelten für die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) grundle-

gend neu gestaltete Förderleitlinien. Die Erforschung, Entwicklung und 

Nutzung neuer umweltentlastender Technologien und Produkte im 

Sinne eines vorsorgenden integrierten Umweltschutzes, die Bewahrung 

und Wiederherstellung des Nationalen Naturerbes sowie die Förderung 

des Umweltbewusstseins und -verhaltens der Menschen durch Infor-

mation und Maßnahmen der Umweltbildung finden gleichermaßen und 

gleichberechtigt Berücksichtigung in den Förderthemen. Als ein wichti-

ges Querschnittsthema wird die Digitalisierung benannt. Zugleich ist 

die Möglichkeit gegeben, über eine themenoffene Förderung innovative 

Ideen von Projektpartnern aufzugreifen und somit Umweltschutzpro-

jekte mit besonderer Bedeutung zu fördern, die außerhalb der definier-

ten Förderthemen angesiedelt sind. 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1145
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1138
http://www.cogeril.de/de/719.php
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1146
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1144
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1139
https://www.dbu.de/foerderleitlinien
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Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

BMBF: Broschüre "Der Nationale Roadmap-Prozess für Forschungsinf-

rastrukturen"  

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Broschüre: "eQualification - Projektband 2016"  

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Broschüre "Selbstbestimmt und sicher in der digitalen Welt 

2015-2020" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Mikroelektronik aus Deutschland - Innovationstrei-

ber der Digitalisierung" - Rahmenprogramm der Bundesregierung für 

Forschung und Innovation 2016-2020 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Monatsbericht 02/2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Gemeinsam die Industrie stärken - Das Bündnis "Zukunft der 

Industrie"  

Mehr Informationen finden Sie hier. 

DIW Studie zu "Förderung privater Forschung und Entwicklung in 

OECD-Ländern: immer mehr, aber auch immer ineffizienter" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Internationale Expertenkommission zur Evaluation der Exzellenzinitia-

tive: "Endbericht" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

ZEW: Neue Studie im Auftrag der SAP "Innovationspolitik in Deutsch-

land - Maßnahmen für mehr Innovationen im Zeitalter der Digitalisie-

rung" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

https://www.bmbf.de/pub/Nationaler_Roadmap_Prozess_fuer_Forschungsinfrastrukturen.pdf
https://www.bmbf.de/pub/eQualification_2016.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Forschungsrahmenprogramm_IT_Sicherheit.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Rahmenprogramm_Mikroelektronik.pdf
http://www.bmwi.de/Dateien/BMWi/PDF/Monatsbericht/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-02-2016,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/F/gemeinsam-die-industrie-staerken,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.527674.de/16-8-3.pdf
http://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Papers/Imboden-Bericht-2016.pdf
http://ftp.zew.de/pub/zew-docs/gutachten/ZEW_SAP2016.pdf
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Innovationsnachrichten aus der EU 

Europäischer Forschungsrat 

vergibt 585 Millionen Euro 

an Top- Wissenschaftler 

Im Wettbewerb um Consolidator Grants des Europäischen Forschungs-

rats (ERC) wurden am 12. Februar 2016 in Brüssel die Gewinner bekannt 

gegeben. Demnach erhalten 302 Forscher jeweils bis zu zwei Millionen 

Euro für ihre Vorhaben (insgesamt 585 Millionen Euro). Es war die zwei-

te Ausschreibungsrunde im europäischen Forschungsprogramm Horizon 

2020. 

 Die Consolidator Grants werden jährlich vom ERC vergeben. Antrag-

steller müssen ihre Promotion mindestens sieben höchstens jedoch 

zwölf Jahre hinter sich haben und ihr Forschungsvorhaben an einer 

europäischen Wissenschaftseinrichtung umsetzen â woher sie kom-

men, ist egal. So stammen die Grantgewinner denn auch aus 34 Natio-

nen, die meisten sind deutscher Herkunft (48) oder aus Großbritannien 

(32), Frankreich und Italien (jeweils 30). Die Mehrheit der Wissen-

schaftler (67) wird jedoch an englischen Wissenschaftseinrichtungen 

forschen, gefolgt von 45, die in Deutschland arbeiten werden. 

Insgesamt wurden von 2051 eingereichten Anträgen 302 Anträge be-

willigt und somit schüttet der ERC 585 Millionen Euro in den drei For-

schungsbereichen Lebenswissenschaften, Sozial- und Geisteswissen-

schaften sowie Physik und Technik aus. Die Erfolgsquote von rund 15 

Prozent (wie im Vorjahr) verteilt sich auf alle drei Bereiche gleich; das 

Gros der Anträge kommt mit etwa 47 Prozent jedoch aus dem Bereich 

Physik und Technik. 

Eine Liste aller Grant-Empfänger inklusive Wissenschaftseinrichtung 

finden Sie hier. 

Quelle: ERC/ Max-Planck-Gesellschaft 

Europäischer Innovationsrat: 

EU-Kommissar startet äIde-

enwettbewerbå 

Der Europäische Kommissar für Forschung, Wissenschaft und Innovati-

on, Carlos Moedas hat im Rahmen der Science Business Konferenz in 

Brüssel eine offene Konsultation, einen sogenannten ôCall for Ideasä für 

einen ôEuropean Innovation Councilä (EIC) angek¿ndigt, der bis zum 29. 

April 2016 geöffnet sein soll. 

 Die Europäische Kommission möchte Ideen für eine bessere Verknüp-

fung der verschiedenen, europäischen Innovationsinstrumente unter 

dem Dach eines ôEuropean Innovation Councilä sammeln. Besonders im 

Blick der Kommission sind Innovationsmodelle, die neue Märkte er-

schaffen sollen (ôdisruptive, market creating innovationä). 

 

 

 

https://erc.europa.eu/
https://erc.europa.eu/
https://erc.europa.eu/sites/default/files/document/file/erc_2015_cog_results_all_domains.pdf
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/EIC_Ideas


 
03 | 9 
01.03.2016 

 

Der "Call for Ideas" umfasst eine Umfrage mit drei kurzen Fragen. Wei-

terhin hat die Europäische Kommission eine Präsentation mit einigen 

Hintergrundinformationen zur EIC Debatte aufgelegt und eine eigene 

Webseite eingerichtet. 

Quelle: Kooperation-International 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Europäische Kommission: "Entrepreneurship Education at School in 

Europe - 2016 Edition" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Europäische Kommission: "Study on the Competitiveness of the Electri-

cal and Electronic Engineering Industry" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

USA: 19. Mrd. US- Dollar für 

verbesserte Cybersicherheit 

Laut dem Anfang Februar 2016 verºffentlichten ôCybersecurity National 

Action Planä (CNAP) sollen 2017 insgesamt 19 Mrd. US-Dollar in die 

Verbesserung der US-amerikanischen Cybersicherheit investiert werden. 

Damit steigert sich der Cybersicherheits-Etat um 35 Prozent im Ver-

gleich zu 2016. 

 Zu den Maßnahmen des CNAP zählen: 

- Die Einrichtung der ôCommission on Enhancing National Cyber-

securityä, einer 12-köpfigen Kommission, die Empfehlungen zur 

Verbesserung der Cybersicherheit im öffentlichen und privaten 

Sektor aussprechen kann, 

- die Informationstechnik der US-Regierungsbehörden mittels eines 

Fonds in Höhe von 3,1 Mrd. US-Dollar modernisieren, 

- mehrstufige Authentifizierungsverfahren hinsichtlich der Siche-

rung von privaten Online-Konten fördern (bspw. mithilfe der ôNa-

tional Cybersecurity Awareness Campaignä). 

Quelle: Kooperation International 

OECD: Neue Zahlen zu For-

schung und Entwicklung 

weltweit 

Die OECD hat die neuesten statistischen Daten zu Forschung und Ent-

wicklung (Main Science and Technology Indicators MSTI 2015/2) publi-

ziert und ausgewertet. Vorläufige Daten für 2015 zeigen, dass öffentli-

che Förderung von Forschung und Entwicklung im OECD-Raum weiter 

einem rückläufigen Trend unterliegt, nachdem diese sich in 2014 kurz 

stabilisiert hatte. 

 Von den Ländern, für die Daten für das Jahr 2015 vorliegen, haben real 

zwei Drittel ihre Budgets für Forschung und Entwicklung zurückgefah-

ren. Die Schätzung für die Ausgaben des gesamten OECD-Raumes geht 

von einem Rückgang von 1,3 Prozent aus. Die verstärkte steuerliche 

https://webgate.ec.europa.eu/fpfis/mwikis/eurydice/images/4/45/195EN.pdf
http://ec.europa.eu/DocsRoom/documents/15347/attachments/1/translations/en/renditions/native
https://www.whitehouse.gov/the-press-office/2016/02/09/fact-sheet-cybersecurity-national-action-plan
https://www.whitehouse.gov/the-press-office/2016/02/09/fact-sheet-cybersecurity-national-action-plan
http://stats.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=MSTI_PUB
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(und somit indirekte) Förderung von Forschung und Entwicklung könn-

te einen Teil des Rückgangs der direkten Förderung erklären. Jedoch ist 

davon auszugehen, dass auch die Durchführung von Forschung und 

Entwicklung an Hochschulen und außeruniversitären öffentlichen For-

schungseinrichtungen in der OECD in 2015 zurückgegangen ist.  

Die jüngsten Daten legen nahe, dass die jährlichen Gesamtausgaben 

für Forschung und Entwicklung im OECD-Raum im Jahr 2014 im Ver-

gleich zum Vorjahr real um 2,1 Prozent gewachsen sind. Somit hat sich 

das Wachstum von 2013-14 im Vergleich zum Zeitraum 2012-13 (da-

mals ein Plus von 2,8 Prozent) etwas verlangsamt.  

- Der Löwenanteil des jüngsten Wachstums geht auf Aktivitäten in 

Unternehmen zurück, in denen die Ausgaben um 2,8 Prozent zu-

nahmen.  

- Aktivitäten an außeruniversitären öffentlichen Forschungseinrich-

tungen verzeichneten gegenüber einem früheren Rückgang wie-

der ein leichtes Ausgabenplus von einem Prozent.  

- Ausgaben für Aktivitäten an Hochschulen gingen mit 0,1 Prozent 

leicht zurück.  

Der Anteil der Gesamtausgaben für Forschung und Entwicklung am 

Bruttoinlandsprodukt im OECD-Raum blieb mit 2,4 Prozent im Jahr 

2014 stabil.  

Erstmals hat China 2014 die Schwelle von einem Zwei-Prozent-Anteil 

der Gesamtausgaben für Forschung und Entwicklung am Bruttoin-

landsprodukt überschritten. Damit wurde das Ziel erreicht, das sich 

China ursprünglich für das Ende des Zeitraums 2006-10 gesetzt hatte. 

Obwohl die Gesamtausgaben in China im Jahr 2014 real mit 9 Prozent  

weiterhin sehr schnell gewachsen sind, war dies die geringste Zunahme 

seit dem Jahr 1996. In Bezug auf den Anteil der Gesamtausgaben am 

Bruttoinlandsprodukt liegt Südkorea (4,3 Prozent in 2014) vor Israel 

(4,1 Prozent) zum zweiten Mal in Folge weltweit an der Spitze. 

Quelle: Kooperation International 
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